
Vogelkdl. Nachr. OÖ., Naturschutz aktuell 2011, 19/1-2

177

NACHRUF: GEORG ERLINGER,
DER „VATER DES NATURSCHUTZGEBIETES UNTERER INN“

IST TOT!
EIN RÜCKBLICK MIT PERSÖNLICHEN ANMERKUNGEN

von Karl BILLINGER & Helgard REICHHOLF-RIEHM

Am 5. Oktober 2011 verlor Ober-
österreich einen seiner ganz großen
Naturschutzaktivisten. Wegen seiner
schweren Alzheimer-Erkrankung war
es in den vergangenen 10 Jahren
still um ihn geworden. Trotzdem ist
er im engeren Freundeskreis ge-
nauso wie in der Fachwelt stets
präsent geblieben, weil sein Wirken
und die Ergebnisse seiner Bemü-
hungen um Naturschutz, Natur und
vor allem Vogelwelt nach wie vor
spürbar ist und weil er auch in
seiner aktiven Phase immer be-
scheiden geblieben ist. Aber seine
Worte hatten Gewicht, seine Publi-
kationen beeinflussten nachhaltig

die Diskussionen in der Fachwelt, seine Naturfilme begeisterten die
Menschen, die auch über seine meisterhaften Fotografien staunten.
Georg ERLINGER wurde am 18. Februar 1939 im Braunauer Ortsteil
Haselbach geboren. Während seiner Volks- und Hauptschulzeit ver-
brachte er viel Zeit bei seinen Großeltern in der Hundslau, wo er viel in
der gleichnamigen Au herumstreifen konnte und seine ganz große Bega-
bung, das genaue Schauen und Beobachten zur Perfektion brachte.
Im Rahmen der Gerberlehre, die er in Eggelsberg absolvierte, lernte er
auch das fachmännische Präparieren von Tieren. Auch die Jagdprüfung
machte er in dieser Zeit, aber er erkannte rasch, dass seine kompromiss-
lose Liebe zur Natur sich nicht mit der herkömmlichen Jagd vereinbaren
ließ, und so gab er den Jagdschein schon nach einem halben Jahr wieder
zurück.
In der Eggelsberger Zeit zog es ihn – natürlich – in die so fremde Welt
des Ibmer Moores, wo er damals noch Birkhähne bei der Balz beobach-
ten konnte.
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Hier lernte er auch Romana REITSAMER, seine späterer Frau, kennen.
Nach dem Lehrabschluss zog es ihn wieder nach Braunau zurück und er
heiratete seine Romana. Zuerst wohnten sie im elterlichen Haus, aber
bald bauten sich beide ein Häuschen in der nahen Ortschaft St. Peter,
ganz nahe an der Reickersdorfer Au und der Hagenauer Bucht, einem
seiner Hauptwirkungsgebiete. Seit seiner Übersiedlung nach Braunau
arbeitete er in der AMAG in Ranshofen im Schichtdienst. Dadurch blieb
ihm tagsüber viel Zeit, seinen Hobbies oder – besser gesagt – „seinem
anderen Leben“ nachgehen zu können.
Unter Anleitung von Dr. Gerald MAYER, der Landesnaturschutzbeauf-
tragter und Leiter der Naturschutz- und Beringungsstation Steyregg war
und dem Botaniker Dr. Robert KRISAI lernte er wissenschaftliches Ar-
beiten. Auch die Station in der Hagenauer Bucht als Außenstelle von
Steyregg geht auf das Wirken von ERLINGER und MAYER zurück. Hier
baute er sich einen großen Freundeskreis von Naturliebhabern aus ver-
schiedensten Bereichen auf, von denen ihn jeder ein Stück seines Lebens
und Wirkens begleitete.
Bei der Aufarbeitung seines schriftlichen Lebenswerkes, die ich (Karl
Billinger) nun schon seit etwa sieben Jahren betreibe, ist mir erst Schritt
für Schritt bewusst geworden, was und wie viel Georg ERLINGER für die
Natur, für die Wildtiere, für unseren Unteren Inn und für das ganze
Innviertel geleistet hat. Es scheint fast, dass das Gesetz, der Tag habe
vierundzwanzig Stunden, für ihn außer Kraft gesetzt worden war. Er hat
so viel geleistet, wie wenn er gewusst hätte, dass ihn die Krankheit, die
sein Leben in den letzten eineinhalb Jahrzehnten bestimmt hat, ihn sonst
sein Werk nicht einmal annähernd vollenden lassen wird.
Er hat in einer Zeit, in der sich noch niemand Gedanken über ökologi-
sche Auswirkungen von menschlichen Eingriffen gemacht hat, intensiv
damit auseinandergesetzt. Seine Krähen- und Elsternarbeit und seine
Feldforschungen, die Zusammenhänge Angelfischerei und Bruterfolg
von Wasservögeln betreffend, seien hier erwähnt. Heute sind solche
Untersuchungen Standard. Er war bei seinen wissenschaftlichen Arbei-
ten seiner Zeit voraus, obwohl er nie an einer Universität studiert hat und
hat höchst diszipliniert Grundlagenforschung um ihrer selbst Willen
gemacht.
Seine Tätigkeiten waren vielfältig: Naturschutzmanager und Leitfigur
der Naturwacht am Unteren Inn, Gebietsbetreuer der Stauräume zwi-
schen Schärding und der Salzachmündung mit den Schwerpunkten Rei-
chersberger Au, Große Stauseesandbank im Innstau Obernberg, Ha-
genauer Bucht und Salzachmündung, daneben war er noch ganz spezi-
eller Betreuer einzelner „hervorragender“ Arten wie beispielsweise Nacht-
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reiher, Zwergrohrdommel, Beutelmeise, Lachmöwe und der Rohrsänger.
Das ist aber noch lange nicht alles. Er veröffentlichte zahlreiche Artikel
in Fachzeitschriften, hier sei vor allem das wohl allbekannte ÖKO-L
genannt. Seine Filme, die er mit Klaus JANICH drehte, wurden vom Land
Oberösterreich gefördert und im ORF, dem ZDF und im Bayerischen
Fernsehen gezeigt und fanden große Beachtung. Er war zudem ein
hervorragender Fotograf, der über die Naturfotografie zur Por-
trätfotografie und zur Kunstfotografie – hier insbesondere Kirchen und
Schlösser – fand. Kultur und Natur waren für ihn keine Gegensätze. Sie
waren seine eigentliche Heimat. Nicht unerwähnt bleiben sollen seine
grafischen Arbeiten: Er zeichnete die Vögel, die ihn am meisten beein-
druckten, minutiös mit Feder und die nach der Natur gezeichneten Beu-
telmeisennester – er zeichnete alle seine Fundstücke – sind wahre
Meisterwerke.
Seine Kunst, mit Menschen an gemeinsamen Zielen zu arbeiten, eine
große Gruppe ähnlich Gesinnter führen zu können und für sie Frontmann
und Vorreiter zu sein, wissend, dass es ohne die vielen Mitarbeiter die
seine Freunde waren, nicht geht, war eine weitere hervorstechende
Fähigkeit von Georg ERLINGER.
Höhepunkte in seinem „biologischen“ Leben waren wohl die Unter-
schutzstellung der Hagenauer Bucht 1964 und – erst 14 Jahre später und
nach zahlreichen nicht enden wollenden Auseinandersetzungen und Dis-
kussionen mit Naturnutzern, hier seien Fischerei, Jagd und Freizeitnut-
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zung erwähnt, die hart dagegen opponierten – die Ausweisung des gro-
ßen Naturschutzgebietes „Unterer Inn“. Die Landesregierung dankte ihm
für sein Wirken und seinen Einsatz  mit dem OÖ. Landesverdienstzei-
chen (1982) und mit der Zuerkennung des Titels „Konsulent für Wissen-
schaft“ (1984).
Was wird von Georgs Schaffen überdauern, wird am längsten nachwir-
ken? Seine Filme werden wie seine zahlreichen Fotografien und Dias
unvergessen bleiben. Aber seine 47 Tagebücher, seine druckfertig aus-
gearbeiteten Artkarteien, seine schreibtischgroßen und minutiös hand-
kolorierten Brutgebietskarten seine Projekttabellen und die genauen
Verhaltensprotokolle seiner handaufgezogenen verwaisten oder verletz-
ten Nachtreiher und Greifvögel stellen einen Schatz dar, der eben erst
gehoben wird und der erst im Lauf der nächsten Jahrzehnte seine wahre
Bedeutung für die Wissenschaft offenbaren wird, weil es vergleichbar
umfassende Darstellungen eines genau definierten Gebietes über einen
so einen langen Zeitraum wenn überhaupt nur sehr selten gibt.
Wir haben bei der Beschäftigung mit ihm und seinem Werk unsere Mei-
nung, wie Naturschutzarbeit ablaufen soll, mehrfach abändern müssen.
Er hat es geschafft, uns zu verändern und hat uns, ohne dass er uns je
belehrt hätte, viel gelehrt. Wir sind ihm sehr dankbar dafür!
In den letzten beiden Jahrzehnten wurde einer seiner Freunde für die
Fortführung der biologischen Arbeiten von Georg immer wichtiger:
Ohne Bernhard VESELKA hätten viele Untersuchungen im Verlauf der
frühen Stadien seiner Erkrankung nicht weitergeführt werden können. Er
war ihm bester Freund, Ratgeber, Fahrer und Begleiter auf zahllosen Ex-
kursionen in seinem, ihrem Gebiet.
Wichtigste Person in seinem Leben blieb aber seine Gattin Romana. Sie
schenkte ihm eine Tochter, sie gab ihm die Kraft, sich in jungen Jahren
neben Beruf und Familie sehr intensiv seinen Projekten widmen zu kön-
nen, hielt ihm in seiner aktivsten Zeit den Rücken frei und pflegte ihn in
den vielen Jahren aufopfernd und selbstlos, als er sie ganz besonders
brauchte. Ohne Romana gäbe es das Gesamtwerk Georgs mit Sicherheit
in dieser umfangreichen und beeindruckenden Form nicht. Dafür sei ihr
ganz ausdrücklich gedankt!
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